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Stanalifationëbeganbteile aus feinem ©lein»
jeug ober ißotjellan. 3luch bei biefen ©rjeugniffen
[Snnen mit »on ber Beljanblung beS ©jportpogenS ab»

eben, ba er neben ber bebeutenben ©tnfuhr ootlpänbig
nurüdftritt. importiert haben mir im legten iahr für gr.
1,851,000. innert iahreSfrig ift ber betrag leidet
tücfgegangen unb fie^t beute auf 1,736,000 gr. S)eutf<^=
Ianb bedft ^ter ungefähr 50 % unferer Käufe. ®rog*
Mannten, Hollanb unb grantreich folgen tn ber Felben»
folge ihrer getätigten Steferungen.

4. ©laSworett.
SRo h ßl a SBetanntltdj ift auch unfer ©laëbebarf

größtenteils auf 3faëlanbëbedung angeroiefen, fobap mir
unb tebigltd} mit bem import abzugeben haben. ®lefer
betrug im etften bis britten Quartal 1929 534,000 gr.
unb geht heute auf 715,000 gr. 3llS ^erfunftSlänbet
unferer importe nennen mir ®eutfdfjtanb, Beigten, grant-
reich unb bie 2fd&ecboflomatet.

genfer g las. gär ben ©çport gilt baSfelbe, maS
»fr beretts unter „SlohglaS" bemertt haben. Sinzig beim
naturfarbigen genfterglaS befapen mir 1929 geringere
JuSfuhrmengen, bte aber heute ebenfalls oetfehmunben
pnb. ©er import rotes eine Steigerung non 1,061,000 gc.
auf 1,126,000 gr. auf, roaS auf bte ftetgenben BejtJge
In naturfarbigem unb gefärbtem genfterglaS juiütfju-
führen ig. ®te importe tn gemuftertem ober graotertem
genfterglaS ftnb bagegen fett iahreSfrift eher jutflefge-
gangen. ®te ïfdjedhojloroatet hat fidfj auf btefem @ebtet
eine parte tßogtion erobert unb ip gegenwärtig unfer
Hauptlieferant. 3HS BejugSlänber gnb ferner Zeigten,
grantretc^ unb ®eutfd)lanb oon Bebeutung, roährenb
beim gemuperten ober graolerten genPetglaS bte S3er=

einigten ©taaten tn Betracht tommen.
5. ©ifen.

Stoheifen unb Stohpahl. ®aS ©teigen ober
Saßen ber importroerte btefeS StohpogeS ip tatfächltcJj
ein inbijium für regen ober gauen ©efdjäftSgang. @S

wirb tnfolgebeffen nicht nerrounbern, bap tn ber gegen-
märtigen SerichtSjett etn importrüdgang oon 13,891,000
St. auf 11,940,000 gr. gattgefunben hat. grantretch
fôetnt auf bem ©ifenmartt fetne BormachtSgeUung ntd^t
weht aufgeben ju wollen unb iP auch Ht roteber mit
70 % an unferen importen beteiligt, ®eutfdjlanb Itefert
uns nur noch etroa 10 % beS franjögfchen înteilS, baS
gleiche ©eutfdjlanb, baS uns oor bem Kriege 90% un-
leres ©efamtbebarfeë bedte. Britifd) inbten, Çodanb
tnb bte ïfdjechofloroatei Pnb roettere Steferanten oon
ttniqer Bebeutung. Bet btefer ©elegenpett möchten toir
J«{ bie Parte fommerjteHe Stellung ber ®f<hechofloroatei
pœetfen, bte auf fag fämtllchen ©ebteten ber @äter=
ptobultion anfängt etnen wichtigen fßlah etnjunehmen.

Sßunbeifen. H^* tp ber import gegenüber ber
Htfährigen BerichtSjett fojufagen Pabil geblieben unb
beträgt heute 7,343,000 gr. SBettauS am metgen wirb
Mi Stunbetfen unter 75 mm ®ide getauft. Sludj hier
hit grantretch roteberum bte erge Berfäuferpogtion,
mährenb bet ben weniger wichtigen Sitten oon 75 mm
«tehmefler aufwärts ®eutfdjlanb fährenb ip.

glacheifen unb Quabrateifen. ®er import
belüuft geh heute auf 4,666.000 gr. gegen 4,754,000 gr.

ber gleichen fßetiobe beS BotjahreS. 31m begehrtegen
«meifen geh bte glach» unb Quabrateifen unter 36 cm«

^erfdhnittgäche, bei benen grantreich unb Belgten als
^ertäufer bte erge ©teile tnnehaben. ®eutfchlanb hat

Ötößten Anteil bei 100 cm« Querfchntttgäche unb

iu t aber, oergltchen mit bem ©efamtimport, gern-
^ bedeutungslos ig.

®'letiblech. ®er totale importwert beträgt heute

«wl '000 gr. gegen 10,863,000 gr. tn ber ootjährigen
"OetichtSjcit. gfir unfere ©tnfuhr fährenb gnb ©eutfef)-

SÄGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN
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lanb unb grantretch, wobei baS ergere beim ©ifenblech
oon weniger als 3 mm ®ide als Hauptlieferant auftritt,
baS letztere bagegen bei 3 bis 10 mm unb barüber.
Sieben btefen beiben Sänbern hat noch Me ®fchect)oflo«
watet etne garte tßogtion als Steferant errungen.

aBellbledj. ®er import hat geh oon 611,000 gr.
auf 664,000 gr. gefentt. Ils wichtiggeë BejugSlanb ig
hier oor allem Belgien p nennen, bem mit bebeutenb
tletnerem 3lntetl noch ©ropbritannien, grantretch unb
®eutfchlanb folgen.

©tahlblech. ®er import hat tn ber BerichtSjett
etne leidfjt gnfenbe ïenbenj aufgerotefen unb beläuft geh
gegenwärtig auf 12,459,000 gr. gegen 12,755,000 gr.
in ber gleichen fßetiobe oon 1929. 311S widgigge Ber-
täufer tönnen wir hter ©eutfdganb, Belgien, grantretch
unb ©ropbritannen bejetchnen.

©ifenbahnfehienen unb -.Schwellen. ^>Icï ift
etne bebeutenbe ©trifuprjunahme bemertenSroert. im ergen
bis britten Quartal tauften wir für 4,471,000 gr., roâlj-
renb ber Setrag heute 6,233,000 gr. lautet, Bon 2Bidj=
tigfelt für unferen import gnb lebiglieh bte ©chtenen
unb Schwellen oon 15 kg unb baräber je Saufmeter.
Hauptlieferant ig babei grantretch, wogegen ©eutfdjlanb
nur fetunbäre Bebeu'ung jufommt.

SRöhren unb BöhrenoerbinbungSgüde. SBet

ber oergleichenben Betrachtung btefeS inbugriejweigeS
wirb man geh wteberum beroupt, bap wir gegenwärtig
In einer Krifenjeit gehen, importrädgang oon granten
12,775,000 auf 11,996 000 gr., währenb gletchnettig

auch bte ©jporte oon 7,874,000 gr. auf 5,645,000 gr.
gefallen gnb. BefonberS part madg geh ber ©jport»
auSfaH bei ben SlöhtenoerbinbungSgäden geltenb, wo
tnnerhalb iahreSfrig bte Ausfuhr um 2,000,000 gr.
jurädgegangen ig. Bet ben Stöhren oon weniger als
40 cm Sichtmette beden wir unferen Bebarf oorwtegenb

tn ®eutfeplanb, grantreidh, HaBanb unb Beigten ein,

währenb bei ben glanfehen ju Böhren ®eutfchlanb aHet-

niger Steferant oon Bebeutung ig. StöbrenoerbtnbungS«

güde probujteren wir auch für bte SluSfuhr unb gnben

befonberS tn ©ropbritannten unb grantretch gute Käufer.

®amit hatten wir etnen turjen Oberbltd über bte

Sage In ber fdjroeijerifchen Bautnbuprte gegeben unb

bürfen pfammenfagenbfePgeUen, bap nicht unbefrtebigenb

gearbeitet würbe, ^auptfächlic^ für ben eigenen SBartt

probujierenb, hat bte Ktife bte Bautnbuprte tn ihrer

©ntwidlung ntcht jurädgeworfen, fonbern nur gehemmt.

Mp^djiteiMdiitic „Sonttnental".
®pp K. K. 1.

Slachbem bte Autogen- unb ©lettrofchweipung fowohl

fär KongruttionSarbeiten rote auch im SJlafchlnenbau
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Kanalisationsbestandteile aus feinem Stein-
>eug oder Porzellan. Auch bei diesen Erzeugnissen
löuuen wir von der Behandlung des Exportpostens ab-
àn. da er neben der bedeutenden Einfuhr vollständig

zurücktritt. Importiert haben wir im letzten Jahr für Fr.
1,851,000. Innert Jahresfrist ist der Betrag leicht zu-
rückgegangen und steht heute auf 1,736,000 Fr. Deutsch-
land deckt hier ungefähr 50 «/» unserer Käufe. Groß-
britannten, Holland und Frankreich folgen in der Reihen-
ià ihrer getätigten Lieferungen.

4. Glaswaren.
Roh glas. Bekanntlich ist auch unser Glasbedarf

größtenteils auf Auslandsdeckung angewiesen, sodaß wir
uns lediglich mit dem Import abzugeben haben. Dieser
betrug im ersten bis dritten Quartal 1929 534,000 Fr.
md steht heute auf 715,000 Fr. Als Herkunftsländer
unserer Importe nennen wir Deutschland. Belgien, Frank-
reich und die Tschechoslowakei.

Fensterglas. Für den Export gilt dasselbe, was
wir bereits unter „Rohglas" bemerkt haben. Einzig beim
uaturfarbigen Fensterglas besaßen wir 1929 geringere
Zlusfuhrmengen, die aber heute ebenfalls verschwunden
find. Der Import wies eine Steigerung von 1,061.000 Fr.
aus 1,126,000 Fr, auf, was auf die steigenden Bezüge
in naturfarbigem und gefärbtem Fensterglas zmückzu-
sühren ist. Die Importe in gemustertem oder graviertem
Fensterglas sind dagegen seit Jahresfrist eher zmückge-
gangen. Die Tschechoslowakei hat sich auf diesem Gebiet
eine starke Position erobert und ist gegenwärtig unser
Hauptlieferant. Als Bezugsländer sind ferner Belgien,
Frankreich und Deutschland von Bedeutung, während
beim gemusterten oder gravierten Fensterglas die Ver-
einigten Staaten in Betracht kommen.

5. Eisen.
Roheisen und Rohstahl. Das Steigen oder

Fallen der Importwerte dieses Rohstoffes ist tatsächlich
ein Indizium für regen oder flauen Geschäftsgang. Es
wird infolgedessen nicht verwundern, daß in der gegen-
wältigen Berichtszeit ein Jmportrückgang von 13,891,000
Fr. auf 11,940,000 Fr. stattgefunden hat. Frankreich
scheint auf dem Eisenmarkt seine Vormachtsstellung nicht
«ehr aufgeben zu wollen und ist auch jetzt wieder mit
sb V« an unseren Importen beteiligt. Deutschland liefert
»ns nur noch etwa 10 °/° des französischen Anteils, das
bleiche Deutschland, das uns vor dem Kriege 90°/« un-
seres Gesamtbedarfes deckte. Britisch Indien, Holland
und die Tschechoslowakei sind weitere Lieferanten von
einiger Bedeutung. Bet dieser Gelegenheit möchten wir
uns die starke kommerzielle Stellung der Tschechoslowakei
hinweisen, die auf fast sämtlichen Gebteten der Güter-
Produktion anfängt einen wichtigen Platz einzunehmen.

Rund eisen. Hier ist der Import gegenüber der
Mährigen Berichtszeit sozusagen stabil geblieben und
-trägt heute 7,343,000 Fr. Weitaus am meisten wird

das Äundetsen unter 75 mm Dicke gekaust. Auch hier
hat Frankreich wiederum die erste Verkäuferposition,
Während bei den weniger wichtigen Arten von 75 mm
Durchmesser aufwärts Deutschland führend ist.

Flacheisen und Quadrateisen. Der Import
deläuft sich heute auf 4,666.000 Fr. gegen 4.754.000 Fr.
" der gleichen Periode des Vorjahres. Am begehrtesten
«weisen sich die Flach- und Quadrateisen unter 36 em-

sn Schnittfläche, ^ denen Frankreich und Belgien als
Irrläufer die erste Stelle innehaben. Deutschland hat
^« größten Anteil bei 100 am- Querschnittfläche und

«z l' der aber, verglichen mit dem Gesamtimport, ziem-
H bedeutungslos ist.
uâ^en blech. Der totale Importwert beträgt heute
UW8.000 Fr. gegen 10.863.000 Fr. in der vorjährigen
"«'chtszeit. Für unsere Einfuhr führend sind Deutsch-

4l0, 3,0. 6W mm Hodeldrelte 6 Z
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land und Frankreich, wobei das erstere beim Eisenblech
von weniger als 3 mm Dicke als Hauptlieferant auftritt,
das letztere dagegen bei 3 bis 10 mm und darüber.
Neben diesen beiden Ländern hat noch die Tschechoslo-
wakei eine starke Position als Lieferant errungen.

Wellblech. Der Import hat sich von 611,000 Fr.
auf 664.000 Fr. gesenkt. Als wichtigstes Bezugsland ist
hier vor allem Belgien zu nennen, dem mit bedeutend
kleinerem Anteil noch Großbritannien. Frankreich und
Deutschland folgen.

Stahlblech. Der Import hat in der Berichtszeit
eine leicht sinkende Tendenz aufgewiesen und beläuft sich

gegenwärtig auf 12.459.000 Fr. gegen 12.755,000 Fr.
in der gleichen Periode von 1929. Als wichtigste Ver-
käufer können wir hier Deutschland, Belgien, Frankreich
und Großbritannen bezeichnen.

Eisenbahnschienen und -Schwellen. Hier ist
eine bedeutende Einfuhrzunahme bemerkenswert. Im ersten
bis dritten Quartal kauften wir für 4,471,000 Fr., wäh-
rend der Betrag heute 6,233,000 Fr. lautet. Von Wich-
tigkett für unseren Import sind lediglich die Schienen
und Schwellen von 15 KZ und darüber je Laufmeter.
Hauptlieferant ist dabei Frankreich, wogegen Deutschland
nur sekundäre Bedeu'ung zukommt.

Röhren und Röhrenverbindungsstücke. Bei
der vergleichenden Betrachtung dieses Industriezweiges
wird man sich wiederum bewußt, daß wir gegenwärtig
in einer Krisenzett stehen. Jmportrückgang von Franken
12,775,000 auf 11.996 000 Fr., während gleichzeitig
auch die Exporte von 7.874,000 Fr. auf 5,645,000 Fr.
gefallen find. Besonders stark macht sich der Export-
ausfall bei den Röhrenverbindungsstücken geltend, wo
innerhalb Jahresfrist die Ausfuhr um 2.000.000 Fr.
zurückgegangen ist. Bei den Röhren von weniger als
40 em Lichtweite decken wir unseren Bedarf vorwiegend
in Deutschland, Frankreich, Holland und Belgien ein.

während bei den Flanschen zu Röhren Deutschland allei-

niger Lieferant von Bedeutung ist. Röhrenverbtndungs-
stücke produzieren wir auch für die Ausfuhr und finden

besonders in Großbritannien und Frankreich gute Käufer.

Damit hätten wir einen kurzen Überblick über die

Lage in der schweizerischen Bauindustrie gegeben und

dürfen zusammenfassend feststellen, daß nicht unbefriedigend

gearbeitet wurde. Hauptsächlich für den eigenen Markt
produzierend, hat die Krise die Bauindustrie in ihrer

Entwicklung nicht zurückgeworfen, sondern nur gehemmt.

AutM-SchneidmWne .MlineM".
Typ K. K. l.

Nachdem die Autogen- und Elektroschweißung sowohl

für Konstruktionsarbeiten wie auch im Maschinenbau
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immer häufiger Stnœenbung ftnbet, ntmmt and) bas ©e»

bürfntS forote bte Dachfrage nach äuoetläfjtgen, auto»
matifch arbeitenben ©chnetbmafdhtnen ju. Sie $anb=
Snetbbrenner genügen tn ftonffrutiionS«2Bertffätten in
ben melffen gäüen ntd)t mehr, ba bie (Schnitte nicht
immer genfigenb fauber nnb epft ausgeführt metben
fönnen, fobaß oft jettraubenbe Dadjarbeiten nötig ffnb,
roaS burdj bie ©etroenbung ber neuen ©djnetbmafchtne
erfpart bleibt. 3m aJiafdjtnenbaa roirb beute fehr oft
unb mit großem SSorteil glußeifen ftati ©rauguß oer»
menbet. ©te ©tfidte merben auf ber ®d)netbmafd)lne in
alle beliebigen gaffou en jugefcßnitten unb gefd&meißt.
©aburd) merben bte SRobeÜfoffen erfpart unb bie ©lüde

i

©ie aniriebSmafdilnette ift oollftänbig oerf^tüffen unb
bie ©djltîten gleiten reibungslos auf Kugellagern, fobaß
etn regelmäßiger ©ang unb größte SöetxiebSfäc^er^eit ge«

mährt -fänb. ©ämtliche Jahnen unb ©falter ßnb auf
einer einigen ©chalterplatte monttert unb für rafdße unb

juoetläffige ©ebitnung überaus fiberffchiltdj angeorbnet.
©te 2Jlafdhtne eignet fid) für alle ©dhneibarbeiten bei

©Ifen« unb ©tahlinbuftrie, für SonffruftionSroerlflätten,
SBaljroerfe, ©ifenbahn- unb Schiffsbau, Steffelfdjmiebeti jc!

©te btent ptr ausfährung oon Greifen, ©eraben, à«!
mal»®temm» unb ©chroetßtanten unb fdjnelbet Sängen

bis 2 m bei einer ©reite oon 1 m. auf 2Bunfdj tann bie

SDtafdffne auch fä* größere Setftungen eingerichtet metben.

merben leister unb tro^bem miberftanbsfähiger. ©ie
Steferfriffen tönnen oetlürjt merben unb burch bas ge»

rtngere ©eroidjt merben auch 8oH> unb grachttoffen,
fpejtetl für ben ©jport bebeutenb rebujiert. ©ie ©chnelb»
mafchlne roirb tn folgen ©etrteben birett jum ©ebürfntS,
benn fie arbeitet rafter, billiger unb fauberer als ber
^anbfchreiöbreuner.

©ie ©ontinental'Sidjt» unb apparatebau»
©efellfchaft in®übenborf (3ürich) befaßt ßch feit
über 22 fahren auSfdjlteßlith mit ber ^erfteüung oon
Schmeiß« unb ©djneibapparaten unb hat ffdj nunmehr
enlfdjloffen, auch ben San biefer ©chneibmafdjlne auf»
junchmen. @S iff ihr banf ber langjährigen ©tfahrungen
auf biefem ©pejialgebtete auch noirflich gelungen, eine
überaus etnfadhe unb praftifc^c SJÎafchlne ju etnem be»

fdjelbenen ©reis ju fonffruteren. ©iefelbe entfpricht allen
neueffen anforberungen, iff fehr einfach in ber ©ebtenung
unb arbeitet abfolut fauber unb etnroanbfrei. ©te 2Jla«
fdjltte mitb burch etnen Depuiflon8<@lettromotor ange»
trieben bei einer ©pannung oon 110 bis 220 ©oitS.
©er ©tromoerbraudh iff fe|r minim unb beträgt nur
80 SBatt, bie 3Jiafd)tne Hann alfo auch an bas Sidjtnefc
angefchloffen merben. ©te ©efchtr inbigfett iff je nach
ju fchnetbenben äJiaterialffärte burch etnen mit einer
©fala oetfehenen Regulator oon 4 bis 30 m per ©tunbe
regulierbar, fobaß ©ifen unb ©tahl oon 2 mm an auf»
roärtS bis 200 mm ©tärfe etnroanbfrei nnb fauber ge»
fdjnttten merben tann. als ©renngaS tann 3ljelplengaS,
©iffouSgaS, Sßaffetffoff ober SeudjtgaS oerroenbet merben.

©efchreibunq ber Sflafdjine. ®le autogen»

©chneibmafdhlne „kontinental" beffeht aus etnem träf»

ligen ©effeH mit ©oppelfühmngSroagen, auf roeldjett M
ber ganje SntriebSmechaniSmuS mit Rreujtoagen bewegt,

©er ©chnetbbrenner iff auf bem Scaijtoagen monttert,

iff nach aßen Seiten leidjt bemeglich, fobaß auch ®W'
fdjnitte oon 30 bis 90 ° ausgeführt merben tönnen. ®w

antrieb erfolgt burch etnen ©lettromotor. ©er SBorfdjufc

ober Düctlauf nach aßen Dichtungen tann mittelft Çntiii'

rab unb ©tala für ffünbllche ©chnittgefchmlnbigfelte»

oon 4 bis 30 m beliebig regulieri merben. Sitte ffnn«

reich tonffruterte ÄceiSfdineibDorrichtung, bie ebenfalls

automatifch arbeitet, geftattet bie auSführung oon fite»'

fchnitten oon 40 bis 1600 mm. auf SBunfdj f"nn oie

SRaidjlne auch mit automatisent fluroenfchnetboppow'
geltefert merben.

©iefe fo roidjiige Neuerung jeugt für ben ftetS ttj®
unb fortfchrittiichen ©etff unferer älteffen InlänbiWf

©peiialfabrif für autogen-SBerfjeuge unb bie Sotitj'
nenta[»Sicht» nnb apparatebau«@efellf<w<'''
barf baS ©erbtenft tn anfprudj nehmen, In Itttetp
arbeit unb bnrch ffänbige ©erbefferungen im geffl»''

apparatebau für bte autogen ^nbuffrie ©roßeS geW

iu ^aben.

Sotentafel.
^

f gtfeütiäj ©njit, ©auraetffer in ©t. ©uflt»/ P"''

am 17. Dooember im alter oon 46 Qahien-
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immer häufiger Anwendung findet, nimmt auch das Be-
dürfnis sowie die Nachfrage nach zuverlässigen, auto-
matisch arbeitenden Schneidmaschinen zu. Die Hand-
schneidbrenner genügen in Konstruktions-Werkstätten in
den meisten Fällen nicht mehr, da die Schnitte nicht
immer genügend sauber und exrkt ausgeführt werden
können, sodaß oft zeitraubende Nacharbeiten nötig find,
was durch die Verwendung der neuen Schneidmaschine
erspart bleibt. Im Maschinenbau wird heute sehr oft
und mit großem Vorteil Flußeisen statt Grauguß ver-
wendet. Die Stücke werden auf der Schneidmaschine in
alle beliebigen Fafsonen zugeschnitten und geschweißt.
Dadurch werden die Modellkosten erspart und die Stücke

i

Die Aniriebsmaschinerie ist vollständig verschlossen und
die Schlitten gleiten reibungslos auf Kugellagern, sodaß
ein regelmäßiger Gang und größte Betriebssicherheit ge>

währt find. Sämtliche Hahnen und Schalter find am
einer einzigen Schalterplatte montiert und für rasche und

zuverlässige Bedienung überaus übersichtlich angeordnet.
Die Maschine eignet sich für alle Schneidarbeiten der

Eisen- und Stahlindustrie, für Konstruktionswerkftälten,
Walzwerke, Eisenbahn- und Schiffsbau, Kesselschmieden^

Sie dient zur Ausfährung von Kreisen, Geraden, Nw
mal-Stemm- und Schweißkanten und schneidet Längen
bis 2 in bei einer Breite von 1 in. Auf Wunsch kann die

Maschine auch für größere Leistungen eingerichtet werden.

werden leichter und trotzdem widerstandsfähiger. Die
Lieferfristen können verkürzt werden und durch das ge-
rtngere Gewicht werden auch Zoll- und Frachtkosten,
speziell für den Export bedeutend reduziert. Die Schneid-
Maschine wird in solchen Betrieben direkt zum Bedürfnis,
denn sie arbeitet rascher, billiger und sauberer als der
Handschreidbrenner.

Die Continental-Licht- und Apparatebau-
Gesellschaft in Dübendorf (Zürich) befaßt sich seit
über 22 Jahren ausschließlich mit der Herstellung von
Schweiß- und Schneidapparaten und hat sich nunmehr
entschlossen, auch den Bau dieser Schneidmaschine auf-
zunehmen. Es ist ihr dank der langjährigen Erfahrungen
auf diesem Spezialgebiete auch wirklich gelungen, eine
überaus einfache und praktische Maschine zu einem be-
scheidenen Preis zu konstruieren. Dieselbe entspricht allen
neuesten Anforderungen, ist sehr einfach in der Bedienung
und arbeitet absolut sauber und einwandfrei. Die Ma-
schtne wird durch einen Repulsions-Elektromotor ange-
trieben bei einer Spannung von 110 bis 220 Volts.
Der Stromverbrauch ist sehr minim und beträgt nnr
80 Watt, die Maschine kann also auch an das Lichtnetz
angeschlossen werden. Die Geschwindigkeit ist je nach der
zu schneidenden Materialftärke durch einen mit einer
Skala versehenen Regulator von 4 bis 30 m per Stunde
regulierbar, sodaß Eisen und Stahl von 2 mm an auf-
wärts bis 200 mm Stärke einwandfrei und sauber ge-
schnitten werden kann. Als Brenngas kann Azetylengas,
Dtfsousgas, Wasserstoff oder Leuchtgas verwendet werden.

Beschreibung der Maschine. Die Autogen-

Schnetdmaschine „Continental" besteht aus einem krâs

tigen Gestell mit Doppelführungswagen, auf welchen sich

der ganze Antriebsmechanismus mit Kreuzwagen bewegt.

Der Schneidbrenner ist auf dem Kceuzwagen montiert

ist nach allen Seiten leicht beweglich, sodaß auch Schräg-

schnitte von 30 bis 30 ° ausgeführt werden können. Der

Antrieb erfolgt durch einen Elektromotor. Der Vorschub

oder Rücklauf nach allen Richtungen kann mittelst Hand-

rad und Skala für stündliche Schnittgeschwindigkeiten

von 4 bis 30 m beliebig reguliert werden. Eine stini-

reich konstruierte Kceisschneidvorrichtung, die ebensB

automatisch arbeitet, gestattet die Ausführung von Krw

schnitten von 40 bis 1600 mm. Auf Wunsch kann m

Maschine auch mit automatischem Karvenschneidappam

geliefert werden.

Diese so wichtige Neuerung zeugt für den stets regen

und fortschrittlichen Geist unserer ältesten inländischen

Spezialfabrik für Autogen-Werkzeuge und die Con!>-

nental-Licht- und Apparatebau-Gesells«»!'
darf das Verdienst in Anspruch nehmen, in intensif
Arbeit und durch ständige Verbesserungen im gesMkf

Apparatebau für die Autogen-Industrie Großes geW

zu haben.

Totentafel.
^

5 Friedrich Buzzi, Baumetster in St. Galle», D
am 17. November im Alter von 46 Jahren.


	Autogen-Schneidmaschine "Continental"

